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«auf eine Sandbank zu geraten. Andere Hilfsmittel sind die langen,
oben mit einem Strohwisch oder Besen versehenen Stangen, die an
dem der Wattstrasse zugekehrten Wattenrande in die Thonmassen
hineingesteckt sind.

Trotz aller Leuchttürme und Seetonnen gerät aber dennoch bei
Nacht und Nebel manches von Sturm und Wogendrang übel zugerichtete
Schiff auf eine Sandbank oder an den Strand. Dann droht jeder
Augenblick Tod und Verderben, und die Mannschaft muss sich in
Schiffsbooten zu retten suchen oder auf die Hilfe der Inselbewohner

warten, die in ihren Booten hinausfahren, die Schiffsleute und womöglich
auch die Schiffsgüter zu bergen. Man hat in neuerer Zeit Rettungs¬
boote angeschafft, die auf den Inseln und an den gefährlichsten Küsten -
punkten immer bereitliegen, Schiffbrüchige zu retten. Diese Fahr¬
zeuge sind so eingerichtet, dass sie bei dem heftigsten Wellenschläge
niemals umschlagen, sondern sich immer wieder aufrichten, wenn der
Wogendrang sie auch noch so stark auf die Seite neigt.

Fast sämtliche Inseln der Helgoländer Bucht sind von Friesen
bewohnt, die ausser der Sprache ihrer Vorfahren noch manche eigen¬
tümliche Einrichtungen, Sitten und Gebräuche bewahrt haben. Die
Inselfriesen, wie die Friesen überhaupt, sind ein kräftiger, freiheit¬
liebender Menschenschlag, der mit der grössten Ausdauer mit den
Elementen kämpft, sein Haus und seinen Herd zu bewahren, der
die Gefahren nicht achtet, mit welchen das Meer den Schiffer bedroht,
sondern alle Meere der Erde befährt, um in weiter Ferne den
Wohlstand des Hauses zu begründen. Die Bewohner der höher
liegenden Aufseninseln wohnen in wohlgebauten, nach holländischer
Weise eingerichteten Häusern, die in der Regel ansehnliche Dörfer
bilden. Die Bewohner der kleinen unbedeichten Inseln oder Halligen
erbauen ihre Häuser auf Werften oder Wursten, d. h. künstlich,
aufgeworfenen hohen Erdhügeln, weil das Meer die niedrige Insel
häufig überschwemmt. Auch der Küstensaum des Festlandes hinter
den friesischen Inseln ist von friesischen Volksstämmen bewohnt, die
sich nicht minder durch ihre Thatkraft auszeichnen. Auf diesem
Küstensaume reiht sich gleich den Schuppen eines Fisches Deich an
Deich und Koog an Koog; diese Deichwerke sind von Menschen¬
händen aufgeführt, um dem Meere die hohen Watten abzugewinnen,
sie in Marschen zu verwandeln und diese Marschen gegen das raub¬
gierige Meer zu schützen. Johansen.

49. Die Halligen.
An der Westküste von Schleswig finden sich, um flutet von den

Wogen der Nordsee, mehrere Inseln, Überreste einer zusammen¬
hängenden Landstrecke, welche dem Meere zum Haube geivorden ist.

Im Gegensatze zu den grossem, durch Deiche und Dirnen


